
Manfred Deselaers (FHg.) Dialog der Schwelle VO  e Auschwitz. Band I1
Perspektiven eıner Theologie ach Auschwitz. Bıbliothek des Zentrums für
Dialog und Gebet 1n Oswıecım 10 Kraköw-Oswiecım 201 238 Seıten.

Gefördert durch „Renovabıs“ erscheıint ach dem Tagungsband Ott UuUN
Auschwitz“ (Krakau eın weıterer Band ber einen wiıissenschaftlichen
Kongress der Vereinigung Polnischer Fundamentaltheologen „Zentrum
für Dıalog und Gebet“ 1n Oswıecım (Auschwitz) der Herausgeber-
schaft des Ort selt 1990 wiırkenden Aachener Priesters Manfred Deselaers.
Mıt dem Wort des Warschauer Kardınals Stanıslaw Nagy, „hier 1St locus
theologicus“, leitet der Fundamentaltheologe Marıan Ruseck: (Lublın) die
Beiıträge eın Diese Einsıcht 1St och nıcht überall durchgedrungen,
Z7wel Papstbesuchen iın Auschwitz un den klaren Thesen VO Johann Bap-
t1St Metz. Deselaers selbst wıdmet sıch den unterschiedlichen Perspektiven
für eıne Theologie ach Auschwitz aUus polnıscher, Jüdıscher und deutscher
Sıcht Rabbiner Alon Goshen-CGottstein (Jerusalem) ftormulijert ergreitende
Gedanken 1MmM Rıngen mMi1t dem Thema „Die Frage ach Gott und
Auschwitz“. Alleın dieser Autsatz lohnt dıe Anschaffung des Bandes (Gre-
SOr Marıa Hoff (S  alzburg) reflektiert den Besuch eınes deutschen Papstes 1in
Auschwitz und die damıt verbundenen Sprachprobleme. Diıie
Theodizeefrage sıeht Ühnlıch WwW1e€e Metz (dem der Aufsatz FA

Geburtstag gewıdmet 1st), — Jonathan Littells 1e] diskutierter Täter-Roman
„Die Wohlgesinnten“ 1St ıhm „eıne unmöglıche Perspektive“

Polnische Sıchtweisen behandelt Henryk Sewernyiak (Warschau) mıiıt
besonderem Bezug auf dıe Dichterin Zotıa Kossak un Johannes Paul EE
ehr systematisch arbeitet Krzysztof Kaucha (Lublin) eıne polnische Fun-
damentaltheologie ach Auschwitz AaUus Elzbieta Kotkowska Posen) bringt
die Thematık 1n die Gesamtheıt der „Erinnerung der Kirche“, ındem S1e
Gedanken VO Johann Metz, Edıch Steıin, Johannes Paul SE un Joseph
Ratzınger aufgreıft. Den Band beschlie{ßt eıne austührliche Studıe VO WO7-
cıech S7zukalskı (Bromberg) ber „dıe unıversale Botschaft der Schoa 1n der
Lehre VO Papst Johannes Paul II “ Di1e Inıtıatıven „des größten aller Polen
und Freund der Juden“ Zzu christlich-jüdiıschen Dialog leiben
VErgesSsCH un mafßgebend. So sınd die gul übersetzten Auftsätze des Buches
eine nachhaltıge Eınladung, dem Rıngen die ede VO (5Oö1t „nach
Auschwitz“ 1n Polen, Deutschland un Israel intens1v zuzuhören.
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